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Freitag den 18. Februar. 


J n lan d. 


Ber lin den 16 Februar. Se. Majeſtät der Kö- 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht, den Landgerichts⸗ 


Rath Schmidt zu Saarbrücken zum Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath beim Appellationsgerichtshofe in Koͤln 


u ernennen; und dem Rendanten der Militair⸗Pen⸗ 


ſions⸗Kaſſe, Buchhalter Petſch, den Charakter 


als Kriegs-Rath zu verleihen. 


Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeffin Albrecht 


von Preußen haben den praktiſchen Arzt Dr. Veh⸗ 
ſemeyer zu Hoͤchſtihrem Leibarzt ernannt. 

Der bisherige Kammergerichts-Aſſeſſor Ham⸗ 
dorff iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land: 
und Stadtgerichte in Guben und bei den Gerichten 


des Gubener Kreiſes und zugleich zum Notar in dem 
Departement des Ober-Landesgerichts zu Frankfurt 


aſO. ernannt worden. 


Köln den 11. Februar. (K. Z.) Die Ankunft 
Sr. Majeftät des Königs in Köln war auf heute 3 


Uhr Nachmittags verkuͤndigt. Zeitig hatte ſich ein 


zahlreicher Zug berittener Bürger aus Köln und Deutz 


in ſchwarzer Feſtkleidung und mit ſeidenen Schaͤr⸗ 


pen in den beiderfeitigen ſtaͤdtiſchen Farben auf dem 
Wege nach Muͤhlheim aufgeſtellt, um den geliebten 
Landesvater im Namen der geſammten Buͤrgerſchaft 
dort zu begrüßen und Sein Geleite zu bilden. 
Bald nach halb 4 Uhr, in Begleitung des Koͤnig⸗ 


lichen Ober⸗Präſidenten der Rhein⸗Provinz, bei 


Deutz angelangt, wurde Se. Majeſtaͤt am Glacis 
von den beiden Kommandanten und General⸗Ma⸗ 
joren, dem vor einigen Tagen hier eingetroffenen 


Grafen von Kanitz und Baron Kellermeiſter von der 
Lundt, empfangen und in das feſtlich geſchmückte 
Deutz eingeführt. Ein großer Theil der Bevolke⸗ 
rung, an ſeiner Spitze der Landrath des Kreiſes, 
der Bürgermeiſter, der Gemeinderath und die Geiſt⸗ 
lichkeit, begrüßte Se. Majeftät beim Eingange der 
Stadt. Alle beſeelte das Verlangen, ſich des An⸗ 
blicks des allgeliebten Landesherrn zu erfreuen, und 
1 ſprach ſich in weithin vernehmbarem Jubelruf 
ass 5 
Noch ehe der Koͤnig das diesſeitige Ufer erreichte 
(wo der Koͤnigl. Polizei-Direktor, Herr Heiſter, zu 
Allerhoͤchſtſeinem Empfange bereit war), ſchallte 
Ihm von den hier verſammelten Tauſenden das bes 
geiſtertſte Lebehoch entgegen, dem ſich der Klang 
der Glocken von den Thuͤrmen Kölns vermiſchte. 
Vom Domkrahn wehete wieder die Rieſenfahne mit 
der Jnſchrift PROTECTORI, und mit innigem 
Wohlgefallen ward es von Vielen bemerkt, wie die 
Blicke des Königlichen Schirmherrn unverwandt auf 
dem Dome hafteten. Auch gewahrte man hier, wie 
auf dem ganzen Wege, mit hoher Freude im Aus⸗ 


ſehen Sr. Majeſtaͤt Wohlſeyn und heitere Zufrie⸗ 
denheit. s N 


Die Landungsſtellen und Büreaus der Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaften waren reich beflaggt, die 
Straßen vom Friedrich⸗ Wilhelm's⸗Thore bis zum 
Regierungs- Gebäude aufs feſtlichſte mit zahlloſen 


Flaggen und Wappenfahnen verziert und mit un⸗ 


uͤberſehbaren Maſſen froh bewegter Menfchen beſäͤet. 
In der Vorhalle des Regierung: Gebäudes harrke 
eine Menge Bittſteller. In den oberen Räumen 


waren die kommandlrenden Generale des 7. und 8. 
Armee⸗Corps, viele hohe Stabs⸗ Offiziere, die Chefs 
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der hoͤchſten Militair⸗ und Civil: Behörden, Mit⸗ 
glieder des würdig { 
evangeliſchen Geiſtlichkeit, ferner Deputationen meh⸗ 
rerer Rheiniſchen Staͤdte ꝛc. verſammelt, welche 
Sr. Majeftät vorgeſtellt wurden. Die Deputation, 
welche Seitens des hieſigen Stadt⸗Rathes beauf⸗ 
tragt worden, Sr. Majeftät die Wünſche der Bür⸗ 
gerſchaft in Betreff der Fortführung der Rheiniſchen 
Eiſenbahn bis in die Stadt vorzutragen, wurde in 


hoͤchſt gnaͤdiger und huldreicher Weiſe aufgenommen. 


Bald nachher beſtieg der Koͤnig den Wagen, um 
in Begleitung der hohen Militair⸗Behoͤrden die Fe⸗ 
ſtungswerke in Augenschein zu nehmen. Zurückge⸗ 
kehrt, geruhten Se. Majeftät, etwa ſechzig der one 
weſenden Perſonen zur Tafel zu ziehen, die gegen 
6 Uhr begann. SE ee 

Indem wir dieſes niederſchreiben, iſt die Stadt 
in außerordentlicher Bewegung. Alles befchäftige 
ſich mit den Vorbereitungen zu der heute Abend 


ſtattfindenden großen Beleuchtung und zu anderen 


Erweiſen der Verehrung und Liebe, deren würdiger 
Gegenſtand unſer trefflicher König iſt. 
Ausland. 

ER Frankreſ ch. N 

Paris den 11. Febr. Der Marſchall Soult hat 
geſtern, nach überſtandener Krankheit, feinen erſten 
Beſuch in den Tuilerieen abgeſtattet. Er ward von 
dem Könige, und von ſämmtlichen Mitgliedern der 
‚Königlichen Familie empfangen und erhielt die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche zu feiner Wiederherſtellung. 


Gleich nach Erörterung der Reform⸗Vorſchlaͤge 8 


der Herren Ganneron, Ducos und Golbery wird 
das Miniſterium den Geſetz⸗Entwurf über die ges 
heimen Fonds vorlegen. Es wird zu dieſem Zweck 
die Summe von 1 Million Fr. verlangt werden, 
alſo 200,000 Fr. weniger als im vorigen Jahre. 
Die Kriegsbrigg „Palinure“ iſt am 5. d. von 
Tunis, welches ſie am 29. v. M. verließ, in Tou⸗ 
lon angekommen. Sie hatte den Franzoͤſiſchen Ges 
neral⸗Konſul in Tunis und Herrn Pichon an Bord, 
welcher Letztere im geheimen Auftrag der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung alle Häfen der Regentſchaften 
von Tunis und Tripolis beſucht hat. Die „Pali⸗ 
nure wird in kurzer Zeit nach Tunis zurückkehren. 
Ein hieſiges Blatt enthalt folgende, wohl ſehr 
der Beſiätigung bedürfende Notiz? „Man behaup⸗ 
tet, daß das Kabinett Willens ſei, in den Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu interveniren, wenn die Um⸗ 
fände es erheiſchen follten. Von dem Pavillon Mars 
San aus (bekanntiſch die Wohnung des Herzogs von 
Orleaus) ſind die Dokumente in Bezug auf die Spa⸗ 
niſchen Kriege vom Jahre 1808 und 1814 verlangt 
worden, Der General Bernelle, vormaliger Com⸗ 
mandeur der Fremden Legion in Spanien, und meh⸗ 


Hochwürdigen Dom⸗Kapitels und der 


nen lernen. 


Vollendung ſogleich an ane 


rere andere Generale find in dieſer Sache fehr ges 
ſchaͤftig und holen Berichte von den Offizieren ein, 
die in Spanien gedient haben.“ 

In einigen diplomatiſchen Kreiſen will man wife 
fen, es beſtehe einige Kälte zwiſchen dem Kaiſer 
von Rußland und dem Koͤnig der Niederlande, weil 
dieſer ſich Frankreich zu nähern ſuche. 5 

Die Pariſer Forkifications⸗Arbeiten ſollen nun⸗ 
mehr in den erſten Tagen wieder beginnen. Mont⸗ 
Valérien, Alford Jory, welche die Hauptſtadt von 
mehreren Seiten dominiren, werden mit dem Fruͤh⸗ 
ling wohl beendigt ſein. 8 

Boͤrſe vom 10. re Die ruͤckgängige 
Bewegung welche geſtern in Franzoͤſiſchen Renten 
eingetreten, währte auch heute fort und zwar wies 
der in Folge des abermaligen Ruͤckganges der Con⸗ 
ſols an der Londoner Boͤrſe. 
brochene Inſurrection und Geruͤchte von Unruhen 
in Spanien veranlaßten ein nicht unbedeutendes 
Sinken in Spaniſchen Fonds; doch waren die Courſe 
faſt nur nominell, denn der Umſatz war faſt null. 

Deutſchland. 

Braunſchweig den 11. Febr. (Magdeb. Ztg) 
Zum Empfange Sr. Majeftät des Königs von 
Preußen, den man am Dienſtage hier erwartet, 
werden noch bedeutende Vorkehrungen getroffen. 
Ein Theil der Stadt in der Schloßnaͤhe wird feſt⸗ 
lich erleuchtet werden, namentlich aber das Schloß, 
wofür man große Transparents ꝛc. anfertigt. Nur 
aus eigener Anſchauung kann man die allgemeine 
Theilnahme des Publikums an dieſem Beſuche Fans 


Oe ſt e r ei ch? ö 
Wien den 10. Februar. Die neueſten Briefe 


aus Bukareſt vom 1. d. (von wo die letzte Poſt 


fünf Tage fpäter eintraf, weil der Eilwagen 
in der Bukowina von einer Heerde Wölfe 
angepackt und vier Paſſagiere mit dem 
Conducteur aufgefreſſen wurden) melden, 
daß der von der Moldau aus genährte Oppoſitions⸗ 
geiſt der Bojaren gegen den Fuͤrſten Ghyka immer 
ernftlicher für denſeſben zu werden drohe. Erſtere 
halten foͤrmliche Verſammlungen in ihren Paläften 
und ſetzen Veſchwerdeſchriften, die in Petersburg 
und Konſtantinopel überreicht werden ſollen, in 
Umlauf. Es iſt bemerkenswerth, daß eine große 
Familie nach der andern zu der Oppoſitionspartei 

hinübergezogen wurde. Man fürchtet daher, da 

es endlich doch dahin kommen dürfte, daß der Zur 


zu Löſung dieſes Konflikts zu einer freiwilligen Res 


ſignation gezwungen ſeyn wird. — Dem Verneh⸗ 
men nach werden im kommenden Srühjahre die vou 


der Staats⸗ Verwaltung projektirken Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen vorlaufig damit beginnen, 


| 1 ee 
verlaſſen wier. 
glich e Je 


der Unterbau augefangen und nach ecken 


* 


Der Staat ſucht ſich ſobald als m 


Die in Porto ausge⸗ 


247 


zu ſichern. —. Der Erzherzogin Hermine iſt in Folge 
ihrer Krankheit ſo leidend, daß man große Beſorg⸗ 
iß hegt. f 1132 20. 1 nm 1 
251 Tad shi 82365 a 
Konſtantinopel den 19. Januar. Die Tuͤr⸗ 
kiſche Regierung hat der Britiſchen Geſandtſchaft 
4 Niſchans in Brillanten, 69 goldene, 1000 ſilberne 
und 11,000 kupferne Medaillen für die Englischen 
Offiziere, Soldaten und Matroſen, die den Syri⸗ 
ſchen Feldzug mitgemacht haben, uͤberſchickt. 
Es wird noch an 5 brillantenen Niſchans und 10 
Ehrenſaͤbeln gearbeitet, die für. Engliſche Stabs⸗ 
offiziere beſtimmt find. Die Oeſterreichiſche Marine 
hat auch ſchon eine Anzahl ſolcher Feldzugsmedaillen 
erhalten. — Die hier im Arſenal ausgebeſſerte 
Oeſterreichiſche Fregatte „Venere“ iſt geſtern fruͤh 
unter Salutirung der Batterieen nach Smyrna 
abgeſegelt. 1 


; 5 
———————— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Zwei neue ſtaͤdtiſche Schulen, jede 
von 2 Klaſſen, die eine auf der Cujaver⸗, die ans 
dere auf der Poſener Vorſtadt, find zur Aufnahme. 
der ärmeren Kinder in der Stadt Bromberg errichtet, 
und es hat hiermit eine Reorganiſation der dortigen 
Stadſchulen begonnen, deren Vollendung dem jetzt 
Laufenden Jahre vorbehalten iſt. Auch auf die Ver⸗ 
mehrung und Verbeſſerung der ländlichen Schulen 
wird alle Aufmerkſamkeit verwandt und dies mit 
dem lebhafteſten Danke anerkannt. — Die Dieb⸗ 
ſtähle nehmen wieder überhand; in Bromberg allein 
find deren 25 im Monat Januar c. ausgeübt, ſo 
wie denn dort auch das Publikum während der letz⸗ 
ten Wochen mehrmals durch Attentate gegen ein⸗ 
zelne Perſonen, zur Abend- und Nachtzeit, ſogar 
zum Theil mit Verwundung der angefallenen Per⸗ 
ſonen, beunruhigt worden iſt. Die Thater find, 
ungeachtet der ſtrengſten polizeilichen Nachforſchun⸗ 
gen, bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen; doch iſt zu 
hoffen, daß durch angeordnetes fortwaͤhrendes Pa⸗ 
-troulliren der executiven Polizei⸗Beamten, zur Abend⸗ 
und Nachtzeit, ſolchen Exceſſen fuͤr die Folge vor⸗ 
gebeugt werden wird. — In Podobowice, Kr. Won⸗ 
growiec, wurde eine beabſichtigte Brandſtiftung in 
der Nacht vom 7. zum 8. Januar noch zeitig genug 
entdeckt, ſo daß kein Schaden verurfacht werden 

konnte; der Thäter iſt aber unermittelt geblieben. 
Berlin den 13. Februar. Uuſere Koͤnigin war 
in den letzten Tagen durch ein leichtes Unmohlfeyn 
verhindert, an den verſchiedenen Hoffeſtlichkeiten, 
welche noch am Schluſſe des Karnevals hier Hatte 
fanden, Theil zu nehmen. — Am verfloffenen Mitt: 
woch, als den J., iſt der Staatsrath in plens ver⸗ 
ſammelt geweſen, dem der Prinz von Preußen in 
Abweſenheit Sr. Majeſtät präſtvirte. Der Prinz 
Auguſt, ſo wie der General v. Grolman aus Poſen, 


und nach Stettin. 


fertig ſeyn. 


erſchienen als Reconvalescenten wieder in dieſer 
Sitzung, Die Prinzeſſin Marie hat nun die Ma⸗ 
ſernkrankheit glücklich uͤberſtanden und macht bereits 
in Begleitung ihrer erlauchten Mutter und ihres 
Königl, Braͤutigams, des Kronprinzen von Bayern, 
kurze Spazierfahrten. — Heute Morgen iſt die 
traurige Nachricht hier eingegangen, daß die Prin⸗ 
zeſſin von Mecklenburg⸗Strelitz, welche ſich wegen 
eines Bruſtleidens mit ihrer Mutter ſchon ſeit vo⸗ 
rigem Winter in dem milden Klima Italiens auf⸗ 
hielt, in Rom zu einem beſſern Leben hinüber ge⸗ 
ſchlummert ſei, was bei Hofe aufs Neue tiefe 
Trauer verurſacht, da die Verewigte unſerm Ks 
nigshauſe nahe verwandt iſt. Das glänzende Poſt⸗ 
feſtum des Karnevals, welches nach der Ruͤckkehr 


Sr. Majeſtäͤt noch hier gegeben werden ſollte, wird 


nun wegen dieſes eingetretenen Todesfalls ganz 
unterbleiben. — Vergangenen Montag, den 7. d. 
M., verſammelten ſich hier wieder die evangeliſchen 
Prediger zu einer Synode, woran auch ſämmtliche 
Franzoͤſiſch⸗ reformirte Geiſtlichen zum erſten Mal 
Theil nahmen. Von nun an ſollen alle vierzehn 
Tage ſolche Zuſammenkuͤnfte ſtattfinden, da die zu 
beſprechenden Gegenſtände ſich ſehr anhuͤufen. So⸗ 
bald Mehreres in dieſer Synode eroͤrtert ſeyn wird, 
ſoll daſſelbe dem Kultusminiſter und dem Staats⸗ 
rath zur Begutachtung, und Sr. Majeftät zur 
Sanctionirung vorgelegt werden. — Nach der vor⸗ 
laͤufigen Beſtimmung unſers Kriegsminiſteriums 
wird das bevorftehende große Herbſt⸗-Manoͤver des 
7. und 8. Armee⸗Corps zwiſchen Köln und Duͤſſel⸗ 


dorf abgehalten werden, da dies fuͤr beide Corps 


das geeignetſte 55 zu einem leichten Zuſammen⸗ 
treffen iſt. — Vörgeſtern Mittag um 1 Uhr fand 
hier im Hotel des Prinzen von Preußen die erſte 
General-Verſammlung der Niederſchleſiſchen 
Eiſenbahn-Geſellſchaft ſtatt, worüber wir 
uns noch vorbehalten, das Naͤhere mitzutheilen. 
Da die Actionaire dieſer Eiſenbahn in Berlin groͤß⸗ 
tentheils aus erlauchten Mitgliedern beſtehen, ſo 
dürften die Actien wohl gar nicht an die Boͤrſe kom⸗ 
men. — Schon herrſcht hier ein regeres Leben in 
dem Fortbau der Eiſenbahn nach Frankfurt a. O. 
8 Ein Theil der letzteren Bahn, 
nämlich einige Meilen bei Neuſtadt-Eberswalde, 


ſoll bereits den 19. d. M. befahren werden, und am 


1. Juli die ganze Strecke von hier nach Neuſtadt 
Zur Michaelismeffe ſchmeichelt man 
ſich auch, nach Frankfurt a. O. per Eiſenbahn ges 
langen zu koͤnnen. Von der Berlin Hamburger 
Eiſenbahn iſt es wieder ganz ſtill geworden. — An 
unſerer Boͤrſe ſteigen jetztolle Fonds, da das Disconto 
unter 3 pCt, ſteht, und Kapitaliſten deshalb ihre 
Gelder in Papier- Effekten anlegen. 225 
Unter allen Feſten, welche dem König von Preu⸗ 
ßen in England bereitet wurden, hat keins ihn 
mehr gerührt, als das, welches der Stadtrath von 


248 


London gab. Der Lord: Mayor überreichte ihm ein 
ſchön geſchriebenes Schreiben auf dem feinften Eng⸗ 
lichen Velin, wuͤnſchte ihm darin Gluck zu feiner 
Gevatterſchaft und ſagte, daß er keine ſchoͤnere Hul⸗ 
digung ihm darzubringen wiſſe, als die Freuden⸗ 
thraͤnen vieler tauſend Nothleidenden und Hungri⸗ 
gen, die mit dem Geld, womit man ihm ein Banket 
habe veranſtalten wollen, geſpeiſet und gekleidet 
worden wären; man ſei überzeugt, daß dieſes Feſt 
dem frommen Sinn eines fo chriſtlichen Fuͤrſten ganz 
entſprechen werde. | 

Die Hanoveraner und darunter beſonders die 
Kaufleute ſcheinen mehr Engliſch als Deutſch ge⸗ 
ſinnt zu ſeyn. Sie hielten einen großen Rath, ob 
es beſſer wäre, ſich an den Deutſchen Zollverein 
anzuſchließen oder nicht und bei der Abſtimmung 
fand ſich, daß 138 Stimmen dagegen und 2 nur 
Dafür waren. f 

Der neue Tuͤrkiſche Großweſſir iſt ſehr eifrig 
in ſeinem Amte. Seine Erholungsſtunden wendet 
er dazu an, verkleidet in der Hauptſtadt umherzu⸗ 
gehen und die Bazars der Kaufleute zu viſitiren. 
Entdeckt er falſches Maaß und Gewicht, fo laͤßt er 
auf der Stelle die Betrüger durchpeitſchen. 

Die älteſten Leute in Spanien wiſſen ſich nicht 
eines fo ſtrengen Winters zu erinnern; viele Stra= 
ßen im Norden find gar nicht zu paſſiren; in Mas 
drid fährt man auf den Teichen Schlittſchuhe und 
in dem ſuͤdlichen Valencia liegt der Schnee handhoch. 

In Coimbra in Portugal ſind die Studenten 
und die Polizei ſo an einander gekommen, daß 
ſie ein foͤrmliches Blutbad in den Straßen anrich⸗ 
teten. Von beiden Seiten gab es Todte und viele 
Verwundete. 


Muſikaliſches. 


Der verdienſtvolle Geſanglehrer, Herr Lechner, der 
durch ſeine Konzerte zum Beſten der Armen ſich um 
letztere fo vielfache Verdienſte erworben hat, beabfichtigt 
in den nächſten Tagen ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 


Konzert im Neſſourcen⸗Saale der hieſigen Loge zu ge⸗ 


ben, dem wir um ſo mehr einen günſtigen Erfolg wün⸗ 
ſchen müſſen, als die zur Ausführung kommenden Piecen 
wohl geeignet ſind, allen Anſprüchen Genüge zu leiſten, 
namentlich: die Ouverture aus Don Juan, ein Duett 
aus den Montecchi, ein Quartett von Pär, eine Arie 
von Pacini, ein Duettino von Kücken, eine Tenor⸗Arie 
von Proch, Variationen über ein Tyroler Lied für 2 Te⸗ 
nore und 1 Baß von Kalliwoda, und das Iſte Finale 
aus Don Juan. Dieſe reiche Zuſammenſtellung, ſo wie 
die Unterſtützung, welche dem K 


uns hoffen, daß derſelbe durch einen zahlreichen Beſuch 
für N rühmlichen Anſtrengungen ſich N ſehen 
werde. 5 5 


Stadt ⸗ Theater. f 
Freitag den 18. Febr.: Zweite Gaſtdarſtellung 
des Koͤnigl. Preuß, Hoſſchauſpielers Herrn Seydel⸗ 


onzertgeber von den 
tüchtigſten Talenten unſerer Stadt zugeſagt iſt, laſſen 


mann. Zum Erſtenmale: Der Jude, Schau⸗ 
ſpiel in 4 Aufzuͤgen von Cumberland, neu bear⸗ 
beitet von Herrn C. Seydelman n. Hierauf: 
Der gerade Weg der beſte, Luſtſpiel in einem 
Akt von A. v. Kotzebue. — Schewa u. Elias 
Krumm, Herr C. Seydel mann. Be 


In der Buchhandlung Gebrüder Scherk 
in Poſen ift der ſo allgemein verbreitete und beliebte 
Volksfreund fur 184 mit großen 
Stahlſtichen wieder vorräthig. Dies zur 
Entgegnung 
Nachfragen. 


Das hierſelbſt auf der Walliſchei sub No. 79/42. 
belegene Johann und Renata Rothenbach⸗ 
ſche Grundſtuͤck, ſoll in dem den Sten März bier 


: ſes Jahres Nachmittags um 4 Uhr anſtehenden Li⸗ 
eitations⸗Termin im Wege der freiwilligen Subha⸗ 


ſtation an den Meiſtbietenden verkauft werden, wo⸗ 


{ 


den vielen hiefigen und auswärkigen 


zu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 


den, daß eine baare Bietungs⸗ Kaution von 100 


Rthlr. erfordert wird, und die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen auf dem Grundſtüͤcke taglich eingeſehen werden 


koͤnnen. f and 
Die Johann und Renata Ro 


then bach⸗ 
ſchen Erben. 25 


i . i * 
Friſche Engliſche Auſtern und Cheſter Kaͤſe em⸗ 


pfingen die Gebr. Vaſſalli, Friedrichsſtraße. f 
Beſten fett en g 


lb. Lachs 
f eben ſo:: 
do. do. marinirten Silber: 
do. große Elb. Neunaugen 
empfing und offerirt zu ſehr billigen Preiſen 
3551 21075 B. L. Präger, 2 
Waſſerſtraße im Louiſen⸗Gebaͤude No, 


12 


30. 


eräucherten 


Lachs und 


Große Italieniſche Maronen à 5 ſgr. 
92 } "IR 


das Pfund empfehlen N a. 
a Perg Gebr. Anderſch. 


Wilhelmsſtraße No. 9. ift zu Oſtern eine Woh⸗ 
nung von fünf Zimmern, Küche, Keller, Voden⸗ 
Gelaß, Pferdeſtall auf vier Pferde, Wugenremſſe 
und Holzſtall zu vermiethen. Er 


In Mulakshauſen it Sonnabend den 19. d. M 
Wurſtball, wozu ergebenſt einladet 


2 . 
J. G. Fü rſtet. ’ 


